
Die Klassenfrage ist 
zurück in der Literatur
Eine ganze Reihe von Neuerscheinungen setzt diesen Herbst 
die soziale Herkunf auA die .gendaW äas hat die Erzmhlkunst 
zuT ?heTa beizutragen«
Von Daniel Graf (Text) und Elisabeth Moch (Illustration), 14.10.2020

»Neue .rbeiterliteraturK« »(lassenliteraturK«

äie auch iTTer Tan es nennen )oder lieber nicht nennen: TagS Deit üidier 
Eribons »R2ckkehr nach ReiTsK 016, auA üeutsch herauskaTw Uird Uieder 
2ber (lassenAragen und die »Aeinen pnterschiedeK ges–rochen - und geO
schriebenW

Doeben Uurde bekanntw dass üeniz Zhde Tit ihreT RoTan »DtreulichtK 
den FüLO».s–ekteKOJiteratur–reis A2r das beste literarische üeb2t des MahO
res erhmltS ein RoTanw in deT die .utorin eindringlich voT BikrokosTos 
einer .rbeiterkleinstadt und von eineT CildungsauAstieg gegen die äahrO
scheinlichkeit erzmhltW äenige äochen zuvor Uurde Phristian Caron A2r 
sein Cuch »Ein Bann seiner (lasseK der (lausOBichaelO(2hneOxreis zugeO
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s–rochenw der ebenAalls das beste RoTandeb2t des Mahres k2ren UillW .uch 
Carons autobiograjscher ?eVt handelt voT .uAUachsen iT .rbeiterTilieuw 
voT T2hsaTen .uAstieg aus in Üeder Hinsicht –rekmren ’erhmltnissenW pnd 
von .nnie ErnauVw der xionierin der neuen .rbeiterliteraturw ist diesen 
Herbst »Ja honteKw »üie DchaTKw in deutscher ybersetzung von DonÜa Linck 
erschienen - ein Cuchw das ErnauVö JebenstheTa –roTinent iT ?itel trmgtW

Dchon Eribon hatte kein tG–isches Doziologenbuch vorgelegtw sondern –erO
sInliche ErinnerungenW pnd so zeigt sich iTTer deutlicherS Es sind in 
erster Jinie ErzmhlteVtew nicht durcharguTentierte üebattenb2cherw die das 
?heTa soziale Herkunf Tit Nachdruck auA die .genda setzenW

äas also leistet die erzmhlerische LorT« äas genau hat die Jiteratur zuT 
?heTa beizutragen« äas kennzeichnet diese ?eVte« äaruT koTTt bei der 
sozialen Lrage ausgerechnet der Erzmhlkunst eine besondere Rolle zu« pnd 
Uo liegen die 9renzen der Jiteratur«

Ein .ntUortversuch anhand von vier ?hesenW pnd entlang Uichtiger NeuO
erscheinungen dieses HerbstesW

1: Die «neue Arbeiterliteratur» ist länder-, gender-, 
klassenübergreifend
.ls »R2ckkehr nach ReiTsK vor vier Mahren zuT Cuch der Dtunde Uurdew 
Uar es keinesUegs eine NeuerscheinungW ;T AranzIsischen Zriginal Uar 
diese .rbeiterTilieustudie bereits 011q erschienen - und zunmchst hier Uie 
dort auA Uenig Resonanz gestossenW 

üiesen verTeintlich so lmnders–ezijschen ?eVt 2ber den Niedergang der 
AranzIsischen .rbeiterklasse auA üeutsch herausbringen« Dchien unsinO
nigW Cis zuT .uÉoTTen der .Aü und zuT Diegeszug des internationaO
len Rechts–o–ulisTusW Nun las Tan »R2ckkehr nach ReiTsK –lItzlich als 
Dchl2sselteVt A2r die ’ersmuTnisse der DozialdeTokratie - und als ErklmrO
teVt A2r den Rechtsruck der deutschen 9esellschaf7 nicht seltenw indeT 
Tan Teintew RessentiTent und RassisTus be/ueT bei den »Arustrierten 
.rbeiternK verorten zu kInnenw statt in der Bitte der 9esellschafW

üennochS üer hau–tsmchlichew nachhaltigste E…ekt von »R2ckkehr nach 
ReiTsK Uar die R2ckkehr der sozialen Lrage - und die äiederentdeckung 
von .nnie ErnauV als xionierin einer neuen .rt Jiteratur Tit (lassenO
beUusstseinw auA die sich nicht nur AranzIsische .utoren Uie üidier Eribon 
oder ‹douard Jouisw sondern zuT Ceis–iel eben auch Phristian Caron als 
Uichtigste ;ns–iration berufW BittlerUeile erscheinen ErnauVö aktuelle und 
mltere C2cher Aast iT HalbÜahresrhGthTus in deutscher )NeuO:ybersetzungS 
»üie DchaTKw soeben bei DuhrkaT– herausgekoTTenw ist iT Zriginal vonO
 6qq›W

äas heisst das«

ErstensS 9egenUartsliteratur ist dasw Uas gegenUmrtig gelesen und diskuO
tiert Uird - unabhmngig voT urs–r2nglichen ErscheinungsterTinW 

FUeitensS Fur deutschs–rachigen Jiteratur gehIrt iT Ueiteren Dinne allesw 
Uas auA üeutsch zu lesen ist - auch in ybersetzungW Jiterarische üiskurse 
und Ein8usss–hmren Tachen nicht an Jmndergrenzen haltW

üas xhmnoTen der neuen (lassenliteratur ist aber nicht nur lmnderOw sonO
dern auch genderO2bergreiAendW pnd das nicht nurw Ueil sich hier Tmnnliche 
.utoren an Ueiblichen ’orbildern orientieren - siehe ErnauVW 9anz entgeO
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gen deT althergebrachten Cild von .rbeiterliteratur koTTt der 9rossteil 
der C2cher zuT ?heTa von LrauenS von .nke Dtelling etUa oder üaniela 
ürIscherW .ber auch Bieko (aUakaTis international geAeierter üeb2tO
roTan »Cr2ste und EierK ist zu nennen )hier bes–rochen iT »Dalon der 
Re–ublikK:w Ueil das Cuch neben seinen o…ensichtlichen Hau–ttheTenO
 - (Ir–erlichkeitw (inderUunschw Ueibliche DeVualitmt - ganz Uesentlich 
auch von .rTut und deT Jeben in der sogenannten pnterschicht handeltW

9ender2bergreiAend ist diese neue Jiteratur also nicht nur Tit Click auA 
ihre .utorinnen - sondern auch inhaltlichW Entgegen deT noch iTTer beO
liebten ’orUurAw Tit deT Lokus auA 9enderAragen U2rde die soziale Lrage 
vernachlmssigtw zeigt die Jiteratur geradew dass und inUieAern die ?heTen 
zusaTTengehIrenW

üenn Uo traditionelle ’orstellungen einer ».rbeiteridentitmtK kultiviert 
Uerdenw geht das hmujg Tit bestiTTten 9eschlechterbildern einherW ’or 
alleTS Tit einer bestiTTten ’orstellung von BmnnlichkeitW ;n den ?eVten 
von .nnie ErnauVw Phristian Caron oder ‹douard Jouis geht es deshalb 
auch uT dasw Uas gegenUmrtig unter deT DchlagUort »toVische BaskuliniO
tmtK diskutiert UirdW

Jmndergrenzenw 9endergrenzen - die dritte 9renze aber ist hier die heikelO
steS ’on UelcheT (lassenstand–unkt aus s–rechen die ?eVte selbst«

;T 9egensatz zur herkITTlichenw lmngst historisch geUordenen .rbeiterO
literaturw Uie sie etUa die .utoren der 9ru––e ,6 in der CRü oder des 
CitterAelder äeges in der üüR verkIr–ertenw ist die heutige eine Jiteratur 
der .rbeitertIchter und OsIhneW Die s–richt aus der zUeiten 9enerationW

.ls Jiteratur der CildungsauAsteigerinnen ist sie klassen2bergreiAend in 
eineT sehr konkreten DinnS ;n den ;chs dieser ?eVte verschrmnken sich 
eine HerkunfsO und so etUas Uie eine .nkunfsUelt zu einer Ciograje 
2ber verschiedene soziale Dchichten hinUegW üie .utorinnen erzmhlen von 
einer Jebensrealitmtw der sie selbst nicht Tehr angehIren - und der sie 
dennochw schon AaTilimr und durch die eigene Jebensgeschichtew unau8IsO
lich verbunden bleibenw iT xositiven Uie iT NegativenW Ents–rechend geht 
es uT alte und neue Fuschreibungenw alte und neue FugehIrigkeit - und 
uT die 9eAahrw dass der eigene JebensUeg doch nur zu eineT zUeiAachen 
NichtOüazugehIren A2hrtW

»üie Juf vermndert sichw Uenn Tan 2ber die DchUelle des Zrtes trittKw 
lautet der erste Datz von üeniz Zhdes »DtreulichtKW üie DchUelle ist auch 
der Ceobachter–unkt dieser JiteraturW Die blickt auA das Jeben iT .rbeiterO
Tilieuw Uenn die .utoren ihT schon entUachsen sindW

;st sie deshalb iTTer schon eine Jiteratur der anderen« ;st ihre Dozialkritik 
stuT–Aw Ueil sie selbst schon der D–hmre der xrivilegierten angehIrt« Eine 
Jiteratur von neuen Cildungsb2rgerinnen A2r altew die die .rbeiterklasse 
selbst kauT erreicht«

Dolche EinUmnde sind UohlAeil und –olitisch blindW

Delbstverstmndlich kann auch die Jiteratur die gesellschaflichen .sGTTeO
trien nicht einAach aushebelnW .ber sie kann Tangelnde Phancengleichheit 
und Aehlende Cildungsgerechtigkeit zuT ?heTa Tachenw sie kann Tit 
Nachdruck darauA auATerksaT Tachenw dass auch in äohlstandslmndern 
Uie der DchUeiz und üeutschland der soziale Dtatus in skandalIseT .usO
Tass voT Elternhaus abhmngtW Die kann den Jiteraturbetrieb und die intelO
lektuelle D–hmre selbst auA ihre dGnastischen Dtrukturen und .usschlussO
TechanisTen hin beAragenW

REPUBLIK 3 / 9

https://www.verbrecherverlag.de/book/detail/941
https://www.hoffmann-und-campe.de/buch-info/zeige-deine-klasse-buch-10079/
https://www.hoffmann-und-campe.de/buch-info/zeige-deine-klasse-buch-10079/
https://www.republik.ch/2020/09/17/salon-der-republik-podcast-franziska-schutzbach-machtfragen-genderfragen
https://www.republik.ch/2020/09/17/salon-der-republik-podcast-franziska-schutzbach-machtfragen-genderfragen
https://www.suhrkamp.de/buecher/die_scham-annie_ernaux_22517.html
https://www.ullstein-buchverlage.de/nc/buch/details/ein-mann-seiner-klasse-9783546100007.html
https://www.fischerverlage.de/buch/edouard-louis-das-ende-von-eddy-9783596522125
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-476-04868-4_2
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-476-04868-4_2
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-476-04868-4_2
https://www.mdr.de/zeitreise/stoebern/damals/bitterfelder-weg106.html
https://www.suhrkamp.de/buecher/streulicht-deniz_ohde_42963.html
https://www.swissinfo.ch/ger/serie--soziale-ungleichheit_so-schlecht-steht-es-in-der-schweiz-um-die-chancengleichheit/45416526
https://www.swissinfo.ch/ger/serie--soziale-ungleichheit_so-schlecht-steht-es-in-der-schweiz-um-die-chancengleichheit/45416526


pnd  nicht  zuletztS  üie  neue  sozial  engagierte  Jiteratur  ist  dabeiw 
Re–rmsentationsl2cken zu schliessenW Cis vor kurzeT Aanden die ErAahO
rungen eines noch iTTer betrmchtlichen ?eils unserer 9esellschaf noch 
so Uenig Niederschlag in der deutschen 9egenUarts–rosaw dass schon 
rein lebensUeltlich ein ;dentijkationsangebot A2r TIgliche Jeser aus deT 
.rbeiterTilieu gar nicht erst vorhanden UarW

üas mndert sich nunW pnd dass das Tit hIchsten literarischen .ns–r2chen 
vereinbar istw zeigt derzeit nieTand eindr2cklicher als üeniz ZhdeW

2: Literatur macht die feinen Unterschiede fassbar

Die Luft verändert sich, wenn man über die Schwelle des Ortes tritt. Eine feine Säure liegt 
darin, etwas dicker ist sie, als könnte man den Mund öffnen und sie kauen wie Watte. 
Niemandem hier fällt das mehr auf, und auch mir wird es nach ein paar Stunden wieder 
vorkommen wie die einzig mögliche Konsistenz, die Luft haben kann.

Aus: Deniz Ohde, «Streulicht».

.uch üeniz Zhde beginnt Tit einer R2ckkehrW Nicht nach ReiTsw sonO
dern in einen ;ndustrievorort von LrankAurt5Bainw Uo die Erzmhlerin auAgeO
Uachsen istw zUischen Dchornsteinen und LertigungshallenS eine (indheit 
iT »;ndustrie–arkK )ein äort Uie eine ’erhIhnung:W

Cei üunkelheit »gl2ht der xark Uie eine riesige gestrandete pntertassew 
orangeUeisses Dtreulicht erA2llt den NachthiTTelKw und der ;ndustrieO
schnee 2berzieht den Zrt »iT äinter of als einzigen in der Region Tit 
einer Ueissen DchichtKW äie uT diesen BikrokosTos Tit einer sichtbaren 
?rennlinie von der pTgebung abzuschliessenW

;n sich abgeriegelt aber scheinen auch seine CeUohnerw geAangen in eiO
ner allzu eng dejnierten ;dentitmtw die keine DelbstentAaltung Üenseits des 
.rbeiterbildes kennt noch U2nschtw Ueil ’ermnderung den arbeitenden 
’mtern Uie bereits den 9rossvmtern iTTer als etUas HassensUertes galtw 
»schon das Reden dar2ber Uar ihnen zuUiderKW

Vierzig Jahre hat [mein Vater] in derselben Firma gearbeitet, auch darauf kommt er immer 
wieder zu sprechen. Dieser Arbeiterstolz, gemischt mit Trotz und aus Not geborener Arro-
ganz (das Kinn, das er leicht hebt, die Lider, die einige Millimeter sinken, die Schultern, die 
er dabei nach unten drückt); mein Vater tunkte vierzig Jahre Aluminiumbleche in Laugen, 
vierzig Stunden in der Woche. Die Hilflosigkeit bei allem, was darüber hinausgeht.

Aus: Deniz Ohde, «Streulicht».

üeniz Zhde baut diese äelt Tit literarischen Bitteln nachS durch konO
krete Cilder aus der RealitmtW ;ndeT sie ’erhaltensTuster und NorTen in 
sinnlich erAahrbare Dzenerien 2berA2hrtW .ber vor alleT auchw indeT sie die 
EinUirkung der .ussenUelt auA die Benschen beschreibtw die daTalige Uie 
die Üetzigew bei ihrer R2ckkehr an den Zrtw der ihr AreTd geUorden ist )oder 
besserS AreTdOvertrautw Uas Uesentlich schliTTer ist:W

»äie gestrichener ?on s–annen sich Tir die äangen 2ber den (nochenKw 
heisst es beiT Eintritt in diesen Zrt und diesen ?eVtW pnd bei der ersten 
Cegegnung Tit eineT (indw das nun hier auAUmchstw scheint es der ErO
zmhlerinw als U2rden ihr nun »die äangen von den (nochen brIckeln Uie 
ausgedIrrte ErdeKW

üas zentrale ?heTa von »DtreulichtK aber sind die Hindernisse beiT CilO
dungsauAstiegW
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üa sind die Ceharrungskrmfe in der LaTiliew in der iTTer schon galtS 
»üas äort äunsch Uar verboten Q Ban durfe zu keiner C2rde A2r die 
LaTilie Uerdenw indeT Tan etUas UollteWK üa ist aber vor alleT auch ein 
CildungssGsteTw in deT der ErAolg als .rbeiterO und Bigrantenkind nicht 
vorgesehen ist )von der Butter erbt sie einen t2rkischen NaTen saTt desO
sen DtigTata iT Veno–hobOrassistischen (liTa der 6qq1er:W

;n den ;nstitutionen ihrer alten äelt Uird sie deshalb sGsteTatisch kleingeO
haltenS ’on einer Uie ihr erUartet Tan alles andere als schulische JeistungW 
pnd als sie sich trotzdeT T2hsaT den äeg Richtung Neuland bahntw von 
der ».bendhau–tO und .bendrealschuleKw Uo »das äort ÄJoserR auA deT 
.ushang uns alle TeinteKw 2bers ZberstuAenO9GTnasiuT bis zur pniversiO
tmtw greiAen an Üeder Dtation auAs Neue die Aeinen pnterschiedeW

Ich nannte meine Kommilitonen Kommolitonen, ich konnte mir die richtige Aussprache 
einfach nicht merken und wusste nicht einmal, was es hiess; ich sprach es den anderen 
nur nach. Jeden, der Seminare hielt, nannte ich Professor und liess es erst, als ich die 
Hilfskraft «Dozent» sagen hörte.

Aus: Deniz Ohde, «Streulicht».

pnd die »(oTTolitonenK«

äaren »?Ichter und DIhne aus guten ,SerOHaushaltenw sie hatten die alten 
Atomkra?-NieDnNKankeO.uAnmher ihrer Eltern geerbt und das äissen uT 
das richtige CenehTen an der pni gleich dazuKW

äie  Zhde  die  LreTdheit  der  CildungsauAsteigerin  inTitten  der 
.kadeTikerdGnastien beschreibtw ohne in JarToGanz zu verAallen7 Uie sie 
das ;neinander von DchaT und .uAstiegsho…nung literarisch zu Aassen 
kriegt7 Uie sie Cilder jndet A2r die EntAreTdung von ihrer HerkunfsUelt 
und dennoch den Benschen darin solidarisch zugeUandt bleibtw all das 
Tacht die literarische 9rIsse dieses Cuches ausW

’ielleicht aber ist die Uichtigste Jeistung dieses RoTansw dass er die 9eO
schichte eines .uAstiegs gegen alle äahrscheinlichkeit erzmhltw ohne dabei 
die Bmr von der sozialen üurchlmssigkeit zu bedienenW üas ’ers–rechen 
voT .uAstieg durch CildungS Es erA2llt sich nach Uie vor nur A2r UenigeW

äie sehr dieser pTstand durch eine Teritokratische ;llusion verleugnet 
Uirdw Tacht üeniz Zhde vor alleT in ihren Nebenjguren sichtbarS in der 
Uohlsituierten Cildungsb2rgerAaTilie der DchulAreundin Do–hiaw die den 
eigenen Dtartvorteil –artout nicht anerkennen UillW pnd in Jehrkrmfenw die 
ihre Dch2tzlinge schon beiT ersten Elterns–rechtag einteilenS in die (inderw 
die »es zu etUas bringenK Uerden - und Üenew die Tan 2bersiehtW ;n äirkO
lichkeit ist das Tassgeblich auch eine Einteilung nach Elternhaus - ein 
.usschlussTechanisTusw den 2brigens der ’ater der Erzmhlerin so AeinO
sinnig Uie klarsichtig durchschautW äeil ihT die äorte Aehlenw schUeigt erW

üoch liegt hier Üa gerade die D–ezialitmt der JiteraturS s–rachTmchtig erAahrO
bar zu Tachenw Uas sonst 2berhIrt und 2bersehen UirdW

3: Es gibt nicht die eine Arbeiterliteratur

An einem Junisonntag am frühen Nachmittag wollte mein Vater meine Mutter umbringen.

Annie Ernaux, «Die Scham».
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»üie DchaTK von .nnie ErnauV beginnt Tit der prszene eines JebensW pnd 
Tit deT ?reTolo der N2chternheitw das .nnie ErnauVö xrosa kennzeichnetW 
L2r die Lrauw die hier aus UeiteT zeitlicheT .bstand s–richtw Tarkiert 
nackte AaTilimre 9eUalt den Ceginn ihrer ErinnerungW Die ist auch der .nO
Aang der DchaTS »Es Uar der 6TW Muni 6qT0W üas erste –rmzise und eindeutige 
üatuT Teiner (indheitWK

üie Dzene endet nicht Tit deT DchliTTstenw aber sie beendet auA brutalstO
TIgliche äeise eine (indheitw vermndert A2r iTTer das ’erhmltnis zur eiO
genen LaTiliew zur eigenen Herkunfw zur eigenen ;dentitmtW

Es gehIrt zuT rahTenartigen Cau–rinzi– dieses ?eVtesw dass es nicht bei 
dieser einen prszene bleibtW Die verbindet sich vielTehr Tit einer zUeitenw 
s–mterenW üie Mugendlichew die Tit ihreT CildungsUeg an der katholischen 
Bmdchenschule unUeigerlich begonnen hatw sich von ihrer HerkunfsUelt 
zu entAernenw hat die xr2Aung der üiIzese Tit »gutK bestandenw nach eineT 
DchulAest Uird sie s–mtnachts von einer Jehrerin und den Bitsch2lerinnen 
der pTgebung nach Hause begleitetW

Es war etwa ein Uhr morgens. Ich hämmerte an die Aussentür des Ladens. Nach einer 
Weile ging im Laden Licht an, und meine Mutter erschien im hellen Rechteck der Tür, 
mit zerzaustem Haar, verschlafen, in einem zerknitterten, fleckigen Nachthemd (wir 
benutzten unsere Nachthemden, um uns nach dem Urinieren abzuwischen). Mademoi-
selle L. und die zwei, drei Mitschülerinnen verstummten. Meine Mutter stammelte «guten 
Abend», worauf niemand reagierte. Ich stürmte in den Laden, um die Szene zu beenden. 
Soeben hatte ich meine Mutter zum ersten Mal mit den Augen der Privatschule gesehen.

Annie Ernaux, «Die Scham».

üann lieAert die Erzmhlerin auch gleich die üeutungS

In meiner Erinnerung ist diese Szene, die in keiner Weise vergleichbar ist mit der anderen, 
in der mein Vater meine Mutter umbringen wollte, deren Fortsetzung. Als wäre durch die 
Ausstellung des hüfthalterlosen, schlaffen Körpers und des schmutzigen Nachthemds 
meiner Mutter unsere wahre Natur und Lebensweise blossgelegt worden.

Annie Ernaux, «Die Scham».

üie zentralen BerkTale von ErnauVö Dchreibenw Uie sie in »üer xlatzK oder 
»üie MahreK stil–rmgend Uurdenw jnden sich auch in »üie DchaTKS die BiO
schung aus –rotokollarischeT RealisTus und Erinnerungsre8eVion7 das 
.bUechseln zUischen ;ntiTitmt und musserster Delbstdistanz7 die .uAzmhO
lung als Bittelw die ’ergangenheit so konkret Uie irgend TIglich herauAO
zubeschUIrenw durch eine ;nventur der erinnerten üetailsW EinTal Tehr 
schI–f ErnauV aus diesen literarischen (raf/uellenW üie äucht seines 
Hau–ttheTasw der DchaTw entAaltet dieser ?eVt aber vor alleTw Uenn Tan 
ihn gegen seine verTeintliche RahTenstruktur Tit den prszenen aT .nO
Aang und aT Ende liest - und teils auch gegen das Res2Tee der ErzmhlerinW

.usgerechnet dieser erklmrterTassen anti–sGchologische ?eVt Amngt Tit 
der NachtheTdODzene tre…sicher einw Uie DchaT –sGchologisch AunktioO
niertS üas ;ch Tacht sich das .bUertungsnarrativ der gesellschaflichen 
Bassstmbe zu eigenW Es vollzieht selbst den Lehlschluss von einer ToTentO
hafen musseren Erscheinung auA ein »äesenKw eine »Uahre NaturKW

äie ErnauV dann aber Aortsetztw ist durchaus riskantW üenn die üeutung der 
Erzmhlerin lieAert iT 9runde eine ErbschuldOErzmhlungS DchaT entstehtw 
Ueil zuerst das ;chw dann die anderen »unsere Uahre Natur und JebensO
UeiseK entdecken und als individuelles ’ersagen verurteilen - ohne nach 
den –olitischen und gesellschaflichen RahTenbedingungen zu AragenW
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Cleibt also auch die DtiTTe des ?eVtesw die aus UeiteT historischeT .bO
stand s–richtw der reinen xsGchoOJogik der DchaT verhafetw die von (onO
teVten nichts Uissen Uill« Cestmrkt sie aT Ende gar die gesellschafliche 
Hierarchiew Ueil sie die DchaT als etUas Lolgerichtiges darstellt«

üie xointe istS Hier beginnt der ?eVt 2ber den RahTen der beiden prszeO
nen und die üeutung der Erzmhlerin hinauszudrmngenW üie DchaT Uird in 
der NachtheTdODzene eben nicht abschliessend beglaubigtW üiese Tarkiert 
vielTehr einen .nAangS ’on hier an beginnt die Üunge Lrau die äelt Tit deT 
CeUusstsein A2r die »Aeinen pnterschiedeK zu sehenW

ErnauV lmsst die bekleTTende Dchilderung einer 9ru––enreise nach JourO
des Aolgenw bei der die LaTilie ohne pnterbruch Tit deT ’ergleich zu anO
deren LaTilien konArontiert istS Tit deT 9eA2hl des Nichtgen2gens ebenso 
Uie Tit der .bUertung durch andereW üarauA dannw in kurzer Nennungw UeiO
terew mhnliche Dzenenw bis die Erzmhlerin die Jiste abbrichtS »üie .uAzmhlung 
Aortzusetzen ist 2ber82ssigW üie DchaT ist nichts als äiederholung und 
.kkuTulationWK

äas ErnauVw koT–riTiert auA den allerletzten Deitenw zeigtw ist gerade nichtw 
Uie DchaT einTal entsteht und A2r iTTer bleibtW Dondern Uie sie sich verO
Aestigtw Uie siew einTal auAgebrochenw –erTanent aktualisiert und bekrmfigt 
UirdW äenn sich scheinbar der RahTen der Erzmhlung schliesstw I…net 
sich erst der ?euAelskreis der äiederholungW »üie DchaTK erzmhlt von der 
variierten äiederholungW pnd davonw dass zur DchaT auch die CeschmTung 
gehIrtW 

’on dort A2hrt eine direkte Jinie zu .utorinnen Uie üeniz Zhde und PhriO
stian CaronW

pnd dennoch Tuss Tan nur einTal eine beliebige Deite von »DtreulichtK 
und einen xassus von ErnauV nebeneinanderhaltenw uT zu Terkenw Uie 
unterschiedlich der Dound dieser ?eVte istW 

üie neue klassenbeUusste Jiteratur kenntw bei allen Uuerverbindungenw 
die unterschiedlichsten xersonalstilew ?onlagenw Erzmhlhaltungen und xoO
sitionenW pnd sie zeichnet in der DuTTe ganz unterschiedliche Cilder von 
den .rbeitern selbstW üas ist uTso Uichtigerw Üe stmrker DtereotG–en in der 
I…entlichen üebatte kursierenW C2cher Uie die von ErnauV oder Phristian 
Caronw die von 9eUalt und ’erUahrlosung erzmhlenw schI–Aen ihre (raf aus 
der .uthentizitmt und D–ezijk ihrer 9eschichtenW äo das 9eschilderte aber 
in der Reze–tion zuT angeblich ?G–ischen stilisiert Uirdw hat der (lassisO
Tus schon begonnenW

»(lassenliteraturK ist keine 9attung und keine DchuleW Dondern eine vielO
leicht etUas hil8ose DaTTelbezeichnung A2r äerke Tit eineT geTeinO
saTen xrobleTbeUusstsein - und ebenso unterschiedlichen 9eschichten 
Uie VsthetikenW

Nur ein Ceis–ielS xedro JenzW

ämhrend ErnauVw Zhde und PoW aus der xers–ektive der auAgestiegenen 
.rbeiterO�Dnder erzmhlenw hat der Zltener soeben Tit »xriTitivoK einen 
klassischen .rbeiterroTan vorgelegt - nur eben in BundartW Dituiert in 
den Ar2hen S1ernw erzmhlt Jenz von einer ungeUIhnlichen LreundschafS 
zUischen deT nassAorschen BaurerODtif PharlG und xriTitivow deT UeO
sentlich mlteren (ollegen aus D–anienw eineT lesenden .rbeiter Uie aus 
deT Cilderbuchw der deT »HerresIhnliK PharlG nicht nur das HandUerkw 
sondern auch das Jeben und das echte Jesen beibringtW
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üass Jenz selbst gelernter Baurer istw Tit Üahrelanger ErAahrung »uA dr 
C2ezKw Teint Tan deT ?eVt anzuTerkenW .ndernAalls T2sste Tan halt 
von eVzellenter Recherche s–rechenW üenn Uie –lastisch Jenz die Dzenen 
bautw Uie authentisch er die Liguren auA und neben der Caustelle s–rechen 
lmsstw ist grosses (inoW .uch Ueil es nicht viele .utoren gibtw die Tit so viel 
HuTor und ?ieAgang gleichzeitig erzmhlenS von den .rbeiterbeUegungen in 
D–anien und D2daTerikaw voT langen Dchatten des NationalsozialisTusw 
von der (raf –olitischer JGrik und voT ?odW

.ber hier erst Tal nur PharlG und xriTitivoS

Der Primitivo het zwöi Chriege hutnöch erläbt gha und ig nid emou e Bandechrieg im 
Schorewaud. Aber Ideen und Gedanke, zum drüber verzöue, die han i jo gliich gha. Zum 
Erfahrig ha mues me fasch öuter si, aber zum Idee ha überhoupt nid. Das het der Primitivo 
säuber gseit, dass d Erfahrig überschätzt wärdi, vor auem vo dene, wo meine, si heigen 
aus scho gseh und begriffe.

Aus: Pedro Lenz, «Primitivo».

4: Es gibt auch sozialen Migrationshintergrund
Jetzte DchleiAe - aber die Tuss nochW

üenn unter den üeb2ts dieses Herbstes sticht neben »DtreulichtK ein 
Erzmhlungsband von gerade Tal 611 Deiten besonders herausS .nna xrizO
kauw »Last ein neues JebenKW

Ein Jabel Uie »(lassenliteraturK –asst denkbar schlecht zu dieseT Cuchw 
obUohl es sich ebenAalls durch einen soziologisch genauen Click auszeichO
netW üoch gerade der ’ergleich Tit Zhdes »DtreulichtK ist erhellendW

xrizkau hat zUIlA Aunkelnde Erzmhlungen zu eineT biograjschen RoTan in 
Dchlaglichtern verdichtetW üie .bAolge der Dhort DtorGs Aolgt keiner chronoO
logischen ZrdnungW pnd doch setzt sich daraus Dt2ck A2r Dt2ck die JebensO
geschichte einer Lrau zusaTTenw die als (ind Tit ihrer LaTilie aus deT 
»alten JandK ins neuew nach üeutschland gekoTTen UarS

Das fremde Leben in einer fremden Sprache in einem fremden Land. Das Lügen im neuen 
Land. Das Schweigen und Verschweigen. Der Wunsch, so auszusehen, so zu sprechen 
wie alle anderen. So zu sein wie sie. Die Angst vor dieser einen Frage: Woher kommst du?

Aus: Anna Prizkau, «Fast ein neues Leben».

Es ist diese LreTdheitw die schon das (inderleben bestiTTtw auA eineT 
»D–iel–latzw der .liw .bdullahw ZlcaGw DaTihaw Tich zu Lreunden TachteKW

Dort waren mittags nur Kinder von den Fremden. Kinder von den Deutschen gingen nach 
der Schule in den Hort. Hort aber kostete. Und war Bürokratie.

Aus: Anna Prizkau, «Fast ein neues Leben».

üann Mahre s–mterw an der pni »in der lautenw grossen DtadtKw Uieder ein 
’ers–rechen auA »ResetKS »;ch konnte neu seinWK Cis Uieder dieser eine Datz 
AmlltS »äoher koTTst du«K pnd bis die Benschenw notAalls Tit 9eUaltw 
Uieder einen ?rennstrich zUischen den .ngestaTTten und der »LreTdenK 
ziehenW

.llerdingsS »Last ein neues JebenK ist TeilenUeit entAernt von eineT 
JaTento oder einer .nklageschrifW Es ist vielTehr die 9eschichte einer 
DelbstentAaltung und einer eT–hatischen JebensbeÜahungS .uch Uenn es 
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nur »AastK das neue Jeben istw das sich das einstige Bmdchen erhoW hatw 
ohne HerkunfsTarker und LreTdzuschreibungW Bit seiner CildjndungsO
krafw seiner Ceherrschung von üraTaturgie und xointew ist dieses Cuch 
iT 9anzen ein ?riuT–h 2ber »das DchUeigen und ’erschUeigenKw 2ber die 
».ngst vor dieseT Jand und dieser D–racheKw die das Bmdchen noch hinter 
eineT auAgesetzten Jmcheln verborgen hatteW

üas bedeutet aber auchw souvermn von deT erzmhlen zu kInnenw Uas .nO
kunf und FugehIrigkeit verhindertW

pnd darin ber2hrt sich »Last ein neues JebenK auA Ara––ierende äeise Tit 
»DtreulichtKw nicht nur Ueil üeniz Zhdes Heldin Uegen ihres sogenannten 
Bigrationshintergrunds ebenAalls Tit verbalen und –hGsischen ybergriAO
Aen konArontiert istW Dondern Ueil in der akadeTischen äeltw in die sie 
eintrittw die Nichtbeherrschung der Podes auch sie als »LreTdeKw als nicht 
ganz zugehIrig ausUeistW

Dicherw Tan sollte den ’ergleich zUischen der Bigration in andere JmnO
der und der sogenannten »sozialen BigrationK in andere Dchichten nicht 
2berstra–azierenW .ber die xarallelen gehen doch 2ber eine blosse äortO
mhnlichkeit hinausW »Last ein neues JebenK kInnte auch als Botto 2ber der 
.uAsteigergeschichte von üeniz Zhde stehenW ;n beiden C2chern sind es 
Tal Tehrw Tal Ueniger sichtbare .usschlussTusterw die daA2r sorgenw dass 
dieses »AastK nie ganz verschUindetW

Es gibtw so kInnte Tan Tit Click auA die neue .uAsteigerliteratur sagenw 
neben deT oTinIsen »BigrationshintergrundK auch so etUas Uie einen 
sozialen Bigrationshintergrund - saTt der xrobleTatikw dass dieser »HinO
tergrundK in beiden Lmllen vor alleT eine LreTdzuschreibung istw die dazu 
dientw ?rennlinien zu ziehenW

üie xrotagonistinnen bei Zhde und xrizkau - und Tit ihnen die .utorinO
nen - aber haben lmngst gelerntw die ’erortung auA der DchUelle als ’orteil 
zu begreiAenS als Uuell A2r BenschenkenntnisW

Nichts kInnte A2r die Jiteratur Uichtiger seinW
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